
                

 

“Energiemarkt-
entspannung“ 

Nach einem turbulentem Jahr 
2008 mit Rekordnotierungen 
an den Energiemärkten ver-
zeichnen wir seit einigen Mo-
naten aufgrund der Weltwirt-
schaftskrise eine deutliche 
Entspannung. Dies beein- 
flusst auch die Beschaffungs- 
situation der DB Energie posi-
tiv. Den Vorteil hieraus möch-
ten wir an unsere Kunden 
weitergeben und freuen uns, 
in der aktuell schwierigen Si-
tuation zum 01. April eine 
Bahnstrompreissenkung vor-
nehmen zu können. Diese ist 
allerdings auch vor dem Hin-
tergrund der gleichsam kon-
junkturell bedingt rückläufi-
gen Nachfrage zu sehen. Wir 
verzeichnen aktuell gegen-
über den Mengenanmel-
dungen unserer Kunden deut-
liche Verbrauchsreduktionen. 
Diese wirken aufgrund unse- 
rer hohen Fixkostenbelastung 
gegenläufig zur Kostensen-
kung auf den Energiemärk-
ten. Dennoch wollen wir die 
Preissenkung realisieren und 
die Stellung der Schiene im 
intermodalen Wettbewerb 
stärken.  

Aber trotz der nachlassenden 
Energiepreise tauchen hin-
sichtlich der Energiekostenbe-
lastung der Schiene neue 
Wolken am Horizont auf. So 
sieht die neue EU-Richtlinie 
zur Weiterentwicklung des 
CO2-Emmissionshandels vor, 
dass für den Schienenverkehr 
ab 2013 die Zertifikate in 
voller Höhe ersteigert werden 
müssen. Andere Verkehrs-
träger werden nicht oder nur 
teilweise in den Emissions-
handel einbezogen, was zu 
erheblichen Verlagerungs-
effekten führen wird. Mehr zu 
diesem Thema auf Seite 2. 

Herzlichst Ihr 
Hans-Jürgen Witschke 
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Senkung der Bahnstrom- 
preise 2009 
Entspannung auf Energiemärkten wirkt sich positiv auf die Beschaf-
fungssituation aus – Neues Preisblatt ab dem 01.04.2009 gültig 
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belastung der DB Energie 
wirken die vorgenannten Men-
geneffekte konträr zur Kosten-
senkung auf den Beschaf-
fungsmärkten. Umso mehr 
freuen wir uns, in der ange-
spannten Situation eine Preis-
senkung zu realisieren und den 
Schienenverkehr in dieser 
schwierigen wirtschaftlichen 
Lage durch eine Kostensen-
kung zu unterstützen. Das gilt 
umso mehr, da gleichzeitig im 
Bereich der Dieseltraktion die 
für die Betankung von Trieb-
fahrzeugen an den Schienen-
Tankstellen der DB Energie in 
Rechnung gestellten Kraftstoff-
preise ebenfalls deutlich ge-
sunken sind. 

 
Mit Schreiben vom März ha-

ben wir unseren Kunden das 
neue Bahnstrom-Preisblatt 
2009 zugesandt. Es wird als 
Anlage 4 ab dem 01.04.2009 
Bestandteil des Rahmenstrom-

liefervertrages. Das bisherige 
Preisblatt, Stand 01.01.2009, 
hat damit keine Gültigkeit 
mehr. Die ab dem 01.04.2009 
geltenden Bahnstrompreise 
und EEG-Zuschlagssätze 
sowie die Vergütung für zu-
rückgespeisten Bahnstrom 
sind in der Darstellung unten 
wiedergegeben. Die DB 
Energie wird auch in Zukunft 
alles daran setzen, ihren 
Kunden eine verlässliche und 
marktgerechte Versorgung 
mit Bahnstrom anzubieten. 

 

Die DB Energie freut sich 
mitteilen zu können, dass sie 
zum 01.04.2009 eine Preis-
senkung für die Bahnstromvoll-
versorgung durchführt. Die 
Entspannung auf den Energie-
beschaffungsmärkten als Folge 
der Weltwirtschaftskrise wirkt 
sich zeitversetzt auch auf die 
Beschaffungspositionen der 
DB Energie aus. Diesen Vorteil 
möchte die DB Energie an ihre 
Kunden weitergeben. 

 
Die Preissenkung ist aller-

dings auch in den Rahmen der 
derzeitigen konjunkturellen Kri-
se einzuordnen, die sich natür-
lich auch auf die Transport-
märkte auswirkt. So sind in den 
vergangenen Monaten signifi-
kante Rückgänge im Bahn-
stromverbrauch zu verzeich-
nen. Diese Entwicklung wird 
sich voraussichtlich über das 
gesamte Jahr 2009 fortsetzen. 
Aufgrund der hohen Fixkosten-

Bahnstrompreisregelung 01.04.2009-31.12.2009 
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Kontraproduktive Anreize  

Warum der Emissionshandel zu einem Anstieg der CO2-Emissionen im Verkehr führt 
Die Europäische Union hat 

sich ehrgeizige Klimaschutz-
ziele gesetzt. Bis zum Jahr 
2020 sollen die CO2-
Emissionen in der Gemein-
schaft um 20% niedriger sein 
als 1990. Wenn andere Welt-
regionen im Rahmen interna-
tionale Abkommen vergleich-
bare Ziele unterschreiben, will 
die EU ihre Emissionen sogar 
um 30% senken.  

 
Europaweiter Handel mit CO2- 
Emissionsrechten als zen-
trales Instrument zur Errei-
chung der Klimaschutzziele  

Auf der Grundlage einer ab-
soluten Begrenzung der ins-
gesamt erlaubten CO2-
Emissionen können die betei-
ligten Unternehmen Emissi-
onsrechte handeln; auf eng-
lisch „cap and trade“. Nach 
der Einführung dieses neuen 
Handelssystems 2005 und 
dem Beginn der zweiten Han-
delsperiode 2008 hat die EU-
Kommission im Januar 2008 
ihren Vorschlag zur Änderung 
der Emissionshandelsrichtlinie 
vorgelegt. Unter französischer 
Präsidentschaft hat sich die 
EU dann im Dezember 2008 
über die Weiterentwicklung 
des Emissionshandels ab 
2013 verständigt. Aufgrund 
der einseitigen Belastung des 
Schienenverkehrs und der 
weitgehend fehlenden Einbe-
ziehung anderer Verkehrsträ-
ger, wird diese „Weiterent-
wicklung“ nicht zu sinkenden, 
sondern im Gegenteil zu 
steigenden CO2-Emissionen 
im Verkehrsmarkt führen.  
 
Wie sind diese klimapolitisch
kontraproduktiven Auswirkun-
gen zu erklären? 

 
Zur Teilnahme am Emissi-

onshandel sind die großen 
Emittenten von CO2 verpflich-
tet. Dies sind vor allem Kraft-
werke und Industrieanlagen. 
Diese Emittenten müssen für 
jede von ihnen ausgestoßene 
Tonne CO2 ein CO2-Zertifikat 
vorweisen. Auch die Strom-
versorgung des Schienenver-

ger haben die Kraftwerks-
betreiber auch bisher schon 
den Marktwert der CO2-
Zertifikate zu einem großen 
Teil eingepreist. Obwohl die 
Zertifikate überwiegend kos-
tenfrei zugeteilt sind, wird der 
Wert der Zertifikate mit Hilfe 
von „Opportunitäten“ ermittelt. 
Dieser Wert entspricht dem 
Marktwert der Zertifikate und 
ist von den ursprünglichen 
Beschaffungskosten, die bei 
einer kostenfreien Zuteilung 
natürlich bei Null liegen, voll-
kommen unabhängig. Eine 
Beendigung der kostenfreien 
Zuteilung führt damit im 50-
Hz-Strommarkt nicht zwin-
gend zu einem Anstieg der 
Strompreise. Jedoch kann das 
EU-Klimaschutzziel,  eine 
Minderung der CO2-Emissio-
nen um 20% bis 30%, nur bei 
einer deutlichen Einschrän-
kung der insgesamt ausgege-
benen Zertifikate erreicht 
werden. Aufgrund dieser Ver-
knappung wird allgemein mit 
einem deutlichen Anstieg der 
CO2-Preise gerechnet. Die 
EU-Kommission selbst, erwar-
tet dass durch die Neurege-
lung des Emissionshandels ab 
2013 die Strompreise um rd. 
15% ansteigen werden. Ande-
re Untersuchungen, rechnen 
mit einer Erhöhung der 
Strompreise um bis zu 50%. 

 
Der Schienenverkehr wird 

damit durch diesen sogenann-
ten „indirekten Effekt“ des 
Emissionshandels stark be-
lastet. Insgesamt ist aufgrund 
der vollständigen Auktionie-
rung der CO2-Zertifikate an 
Bahnstromkraftwerke und stei-
gender CO2-Preise von erheb-
lich steigenden Stromkosten 
für den Schienenverkehr in 
Deutschland auszugehen. Wie 
nachstehende Grafik verdeut-
licht, muss ab 2013 mit einer 
jährlichen Belastung aufgrund 
des CO2-Emissionshandels 
von über 300 Mio. EUR ge-
rechnet werden. Der Emissi-
onshandel wird damit im Ver-
gleich mit den Belastungen 
aus anderen Energiesteuern 

kehrs erfolgt durch Kraftwer-
ke, die dem Emissionshandel
unterliegen. Da in Deutsch-
land rund 80% der Verkehrs-
leistung auf der Schiene mit
elektrischer Traktion erfolgt,
ist der Schienenverkehr auf
eine sichere, wirtschaftliche
und umweltgerechte Strom-
versorgung durch Bahnstrom-
kraftwerke und Kraftwerke der
öffentlichen Versorgung an-
gewiesen. Damit unterliegt
faktisch auch der elektrische
Schienenverkehr dem CO2-
Handelssystem. Die hieraus
für den Schienenverkehr
resultierenden wirtschaftlichen
Belastungen werden ab 2013
deutlich ansteigen. 

Vollständige Versteigerung an 
Bahnstrom-Kraftwerke 

Nach der Entscheidung der
EU werden ab 2013 in
Deutschland keine CO2-
Zertifikate mehr kostenfrei an
Kraftwerke ausgegeben.
Vielmehr sollen alle benötig-
ten Zertifikate von den Kraft-
werksbetreibern ersteigert
werden. Das Bundesumwelt-
ministerium rechnet hierdurch
ab 2013 mit Mehreinnahmen
von rd. 10 Mrd. EUR jährlich.

Bisher sind rund 90% der von 
der Stromwirtschaft benötig-
ten Zertifikate kostenfrei zuge-
teilt worden. Die kostenfrei an 
Bahnstromkraftwerke zugeteil-
ten Zertifikate haben bisher 
auch nicht zu Zusatzkosten 
für den Schienenverkehr 
geführt. Der Strom aus Bahn-
stromkraftwerken wird bisher 
allein in dem Umfang durch 
CO2-Kosten belastet, als 
zusätzliche CO2-Zertifikate zu 
einem Marktpreis beschafft 
werden müssen. Wenn ab 
2013 allerdings alle benötig-
ten Zertifikate ersteigert wer-
den müssen, werden diese 
Kosten vollständig in die 
Stromkosten des Schienen-
verkehrs einfließen. 

Anstieg der Strompreise um 
rd. 15% führt zur erheblicher 
Mehrbelastung der Schiene 

Hinsichtlich des Stroms, 
den der Schienenverkehr über 
Umformer und Umrichter oder 
zur Versorgung von stationä-
ren Verbrauchern aus dem 
öffentlichen 50 Hz-Netz be-
zieht, kann die steigende
Kostenbelastung ab 2013 
abgeschätzt werden. Im Be-
reich der 50-Hz-Stromversor-
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und Energieabgaben mit 
Abstand der kostenträchtigste 
Posten. Die Kosten der Bahn 
aufgrund der Ökosteuer lagen 
im Jahr 2008 mit 180 Mio. 
EUR deutlich darunter. 

Andere Verkehrsträger nicht 
in den Emissionshandel 
einbezogen 

Da der Verkehrssektor bis-
her nicht dem europäischen 
Emissionshandel unterliegt, 
werden die direkten CO2-
Emissionen des Straßenver-
kehrs sowie der Luft- und 
Schifffahrt heute weder be-
grenzt noch mit CO2-Kosten 
belastet. Da die Wettbewer-
ber des Schienenverkehrs 
keine Emissionshandelskos-
ten tragen, können sie ihre 
Transporte zu günstigeren 
Konditionen anbieten, was zu 
einer Verlagerung der Nach-
frage führen wird. 

 
Um diesen Misstand teil-

weise zu beheben, hat die EU 
mittlerweile auch die Einbe-
ziehung des Luftverkehrs in 
den Emissionshandel be-
schlossen. Nach der Richtlinie
sollen die Emissionen der 
Flüge in die EU, aus der EU 
und innerhalb der Union ab 
2012 dem CO2-Handels-
system unterliegen. Allerdings 
werden dem Flugverkehr 
nicht die vollen Kosten des 
Emissionshandels zugemutet. 
Vielmehr sollen Fluggesell-
schaften nur 15% der benötig-
ten CO2-Zertifikate ersteigern 
müssen. Die übrigen 85% der 
Zertifikate sollen sie kosten-
frei erhalten. Damit profitiert 
der Flugverkehr ab 2012 von 
ähnlichen Zuteilungsregeln, 
wie sie für Bahnstromkraft-
werke 2013 abgeschafft wer-
den sollen. 

 
Das EU-Parlament hat au-

ßerdem angeregt, den 
Schiffsverkehr in den Emissi-
onshandel einzubeziehen. 
Hierzu liegt allerdings noch 
kein Richtlinienvorschlag vor. 
Eine zukünftige Einbeziehung 
auch des Straßenverkehrs 
wird von keiner Seite ernst-
haft erwogen. Eine Erfassung 

erheblichen Mehreinnahmen 
aus der Versteigerung der 
Emissionsrechte zur Verfü-
gung. 

 
Bereits im Oktober 2008 

hatte sich das Europäische 
Parlament für eine Verwen-
dung der Auktionserlöse unter 
anderem auch zur Förderung 
von emissionsarmen Ver-
kehrsträgern und zum Aus-
gleich der Strommehrkosten 
des Schienenverkehrs ausge-
sprochen. Allerdings handelte 
es sich um eine reine „Kann-
Vorschrift“: da die Mitglieds-
länder Entscheidungen über 
ihre Finanzen grundsätzlich 
lieber selbst treffen, kann der 
Schienenverkehr auf eine 
Umsetzung dieses Parla-
mentsvotums allenfalls hof-
fen. Planen müssen die Bah-
nen dagegen mit der realisti-
schen Annahme, dass der 
europäische Emissionshandel 
die Stromkosten des Schie-
nenverkehrs ab 2013 erneut 
deutlich in die Höhe treibt. 

der CO2-Emissionen von
Millionen von Pkw und LkW 
und eine Verpflichtung ihrer
Halter zur Abgabe von CO2-
Zertifikaten erscheinen nicht 
praktikabel. 

 
Diese einseitige Einbezie-

hung des Schienenverkehrs 
in den Emissionshandel stellt
eine wettbewerbspolitisch 
bedenkliche Schieflage im 
Verkehrsmarkt dar. Auch wird 
hierdurch den klimapoliti-
schen Zielen widersprochen. 
Denn durch eine einseitige 
Belastung des Schienenver-
kehrs werden Verkehrsträger
gefördert, die höhere CO2-
Emissionen pro Verkehrsleis-
tung aufweisen. Die spezifi-
schen CO2-Emissionen des
Güterverkehrs auf der Straße
sind im Vergleich zum Schie-
nengüterverkehr rund drei bis
viermal so hoch. Im Perso-
nenverkehr emittiert der Stra-
ßenverkehr das Zwei- bis 
Dreifache  und der Flugver-
kehr fast das Vierfache des 
Schienenverkehrs.  

 
Wenn die ungleichen Be-

lastungen durch den Emissi-
onshandel zu einer Verlage-
rung der Nachfrage beitragen, 
kommt es nicht zu einer Ver-
minderung, sondern zu einer
Verlagerung von Emissionen.
Aufgrund der höheren spezifi-
schen Emissionen der be-
günstigten Verkehrsträger
steigen die CO2-Emissionen
im Verkehrssektor insgesamt 
an. Also auch wenn der 
Schienenverkehr seine Emis-

sionen vermindert, werden die 
höheren Emissionen der 
anderen Verkehrsträger ins-
gesamt zu einem Anstieg der 
CO2-Emissionen führen. 
Dieser Effekt wurde in der 
Debatte um die Weiterent-
wicklung des Emissionshan-
dels als „widersinniger Anreiz“ 
bezeichnet, leider aber nicht 
abgestellt. 

Belastungen für die Industrie 
abgewendet 

Auch im Bereich der Indust-
rie wurde das Risiko einer 
Verlagerung von CO2-Emis-
sionen erkannt: „Carbon 
leakage“ heißt das Risiko, 
dass Industrieunternehmen 
ihre energieintensive Produk-
tion in Weltregionen verlagern 
könnten, die von Emissions-
handelskosten nicht betroffen 
sind. Zur Sicherung des euro-
päischen Industriestandortes 
hat die französische Präsi-
dentschaft daher noch im 
November 2008 vorgeschla-
gen, dass energieintensive 
Industrien im globalen Wett-
bewerb die ihnen zustehen-
den CO2-Zertifikate auch 
nach 2013 weitgehend kos-
tenfrei erhalten sollen. Außer-
dem werden diese Industrie-
zweige auch vor den indirek-
ten Strompreiseffekten des 
Emissionshandels geschützt. 
Bei erheblichen Risiken einer 
CO2-Verlagerung können die 
Mitgliedsländer Industrieun-
ternehmen für die entstande-
nen Strommehrkosten Kom-
pensation anbieten. Hierfür 
stehen den Regierungen die 
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Das Niveau der Gesamtzufriedenheit im Bereich Traktions- und 
Stationäre Energien liegt spürbar höher als im Vorjahr – die 
Gesamtzufriedenheit ist über die Jahre kontinuierlich gestiegen.

1

Gesamtzufriedenheit aller Befragten im Zeitverlauf in %

2006 67 32

2005 57 40 3

2008 74 25 1

2007 65 33 2

Top-2 Box (1+2) Middle-2 Box (3+4) Bottom-2 Box (5+6) weiß nicht / k. A. Mittelwert auf einer Skala 
von 1= völlig zufrieden bis 

6= völlig unzufrieden

2,18

2,37

2,32

2,51
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zufriedenheit fiel im Bereich 
„Stationäre Energie“ mit 2,19 
im Vergleich zum Vorjahr mit 
2,46 noch deutlicher aus. 
„Bahnstrom“ konnte sein 
bereits gutes Vorjahresni-
veau mit 2,25 halten. 

 
Eingeleitete Maßnahmen  
erfolgreich 

„Die erneute Steigerung 
der Zufriedenheit unserer 
Kunden zeigt uns, dass wir 
auf dem richtigen Weg sind 
und dass das im Nachgang 
zur letzten Befragung entwi-
ckelte Maßnahmenpaket 
gegriffen hat“, so Anne Za-
jusch, Leiterin Marketing/ 
Vertrieb Energie. Eine Er-
höhung der Rechnungsquali-
tät konnte laut der Befragung 
klar verbessert werden. 
Zudem wurde die Bewertung 
von Service- und Kundenori-
entierung der Mitarbeiter und 
der Leistungsqualität gestei-
gert. Auch im Branchenver-
gleich schneidet die DB 
Energie sehr gut ab. So liegt 
die Gesamtzufriedenheit ihrer 
Kunden deutlich über dem 
entsprechenden Niveau des 
letzten Kundenfokus des 
Bundesverbandes der Ener-
gie und Wasserwirtschaft. 

 
Trotz des überaus erfreuli-

chen Ergebnisses wird auch 
in diesem Jahr ein Maßnah-
menpaket aufgesetzt, um die 
identifizierten Handlungsfel-
der weiter zu verbessern und 
dem hohen Niveau der Kun-
denzufriedenheit gerecht zu 
werden. Das größte Potenzi-
al wurde im Beschwerdema-
nage-ment aufgezeigt, wo in 
die- sem Jahr verstärkt Akti-
vitäten zur Optimierung statt-
fin- den. Die nächste Befra-
gung ist für den Herbst die-
ses Jahres geplant. Wir 
freuen uns auf Ihre Anregun-
gen. 

ebenso hohe Zufriedenheit 
mit den Leistungen. 

 
Wichtigkeit & Nutzen von  
Energiesparmanagement- 
Dienstleistungen bestätigt 

Besonders erfreulich sind 
die Ergebnisse bezüglich der 
Wichtigkeit und des Nutzens 
des Bereiches „Optimierung 
„Energie- und Medienkosten“ 
und der von diesem durchge-
führten Audits in Liegenschaf-
ten und Gebäuden. So sehen 
84% der befragten Kunden 
die Arbeit dieser Einheit als 
wichtig oder sehr wichtig an. 
Der Nutzen der Empfehlun-
gen wird mit 2,0 bewertet. Ein 
sehr gutes Ergebnis und 
Bestätigung, dass die Kunden 
die Wichtigkeit von Energie-
sparmaßnahmen erkennen. 

 
„Tankdienste“ Spitzenreiter 

Im Vergleich der Produkte 
aus dem Dienstleistungsbe-
reich Traktions- und Stationä-
re Energien liegt 2008 der 
Bereich „Tankdienste“ an 
erster Stelle. Er realisierte 
eine Verbesserung auf 2,08 
(Vorjahreswert 2,31). Die 
Steigerung der Kunden-

versorgung von Triebfahrzeu-
gen sowie Stromversorgung
von Handel & Gewerbe im 
Bahnhof) nutzten rund 60%
der Kunden diese Gelegen-
heit zur Rückmeldung ihrer 
Zufriedenheit der DB Energie. 
Bei dem Produktbereich
„Optimierung Energie- und 
Medienkosten“ lag die Beteili-
gungsrate sogar bei zwei
Drittel der Kunden. Hierfür 
bedanken wir uns bei allen 
Teilnehmern recht herzlich. 

Gesamtzufriedenheit konnte 
weiter gesteigert werden 

Fast drei Viertel (74%) aller
befragten Kunden aus den 
Bereichen Traktions- und 
Stationäre Energien sind mit 
dem Unternehmen völlig 
zufrieden oder zufrieden. Das 
sind rund 10% mehr als bei 
der Befragung im Jahr 2007. 
Auf der Schulnotenskala von 
1 bis 6 bedeutet dies für die 
Gesamtzufriedenheit mit die-
sem Bereich einen Wert von
2,18. Die in 2008 zum ersten
Mal befragten Kunden des 
Bereiches „Optimierung Ener-
gie- und Medienkosten“ be-
scheinigten mit 2,16 eine 

Im vergangenen Jahr führte 
die DB Energie erneut eine 
Kundenbefragung durch. 
Dieses mittlerweile etablierte 
Instrument dient nicht nur der 
Ermittlung der Kundenzufrie-
denheit, sondern auch zur 
Wirksamkeitsüberprüfung der 
im Nachgang der letzten 
Befragung aufgesetzten Maß-
nahmen. Erstmalig wurde die 
Befragung auch bei den Kun-
den des Bereichs „Optimie-
rung Energie- und „Medien-
kosten“ (Energiesparmana-
gement für stationäre Anla-
gen) durchgeführt. Das von 
DB Energie beauftragte re-
nommierte Marktforschungs-
institut TNS Infratest hat 
hierfür im Herbst letzten Jah-
res mehr als 250 Telefonin-
terviews durchgeführt. Abge-
fragt wurde neben der Ge-
samtzufriedenheit einzelne 
Aspekte der Leistungszufrie-
denheit, wie die Leistungs-
und Abrechnungsqualität oder 
die Service- und Kunden-
orientierung der Mitarbeiter. 

 
Im Bereich „Traktions- und 

Stationäre Energien“ (Bahn-
strom- und Dieselkraftstoff-

Steigerung der Kundenzu-
friedenheit mit DB Energie 
Ergebnisse der Befragung in den Bereichen „Traktions- und  
Stationäre Energien“ und „Optimierung Energie- und Medienkosten“ 
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UIC-Merkblatt zum Energiedaten-
austausch tritt in Kraft 
Verbrauchsdaten folgen dem Zug über Ländergrenzen hinweg 
 Triebfahrzeuge sind zu-
nehmend grenzüberschrei-
tend unterwegs und verbrau-
chen Traktionsstrom nicht nur 
in ihrem Heimatland. Damit 
die Kunden in jedem Land, 
ähnlich wie in Deutschland, 
eine fahrzeuggenaue Ener-
gieabrechnung erhalten kön-
nen, tauschen die europäi-
schen Infrastrukturbetreiber 
gemessene Energiever- 
brauchsdaten aus. 

 
Wie dies künftig gesche-

hen soll, beschreibt das 
neue UIC-Merkblatt „930 -
Exchange of data in con-
nection with cross-border 
railway energy settlement“, 
welches Mitte 2009 in Kraft 
treten wird. Damit ist die 
erste Phase der Projekt-
gruppe „Railway Energy 
Billing“ unter Schirmherr-
schaft der UIC (Internationa-
ler Eisenbahnverband) er-
folgreich abgeschlossen. 
Das Projekt wurde auf Initia-
tive der DB Energie ins 
Leben gerufen (vgl. Ener-
gieNews 29/12/2005 und 
30/06/2006) und bündelt die 
Aktivitäten von über 13 
europäischen Infrastruktur-
betreibern und zahlreichen 
Eisenbahngesellschaften. 

 
Nach den entwickelten 

Geschäftsprozessen erfasst 
der Traktionsstrominfra-
strukturbetreiber des Hei-
matlandes fortlaufend alle 
Energieverbrauchsdaten 
des jeweiligen Triebfahr-
zeugs. Die nicht das eigene 
Versorgungsgebiet betref-
fenden Verbrauchsanteile 
werden an die zuständigen 
Infrastrukturbetreiber wei-
tergeleitet. Diese erstellen 
anschließend Abrechnun-
gen nach den jeweiligen na-
tionalen Regeln. Das neue 
Merkblatt legt Dateninhalt, 
Datenformat und den zeitli-
chen Ablauf des Datenaus-

tausches fest. Es ist von al-
len Infrastrukturbetreibern 
und Eisenbahnverkehrsun-
ternehmen zu beachten, die 
von grenzüberschreitenden 
Verkehren berührt sind. 
 
Verbrauchsdaten werden  
länderübergreifend ausge- 
tauscht 

Für die in Deutschland 
beheimateten Triebfahrzeu-
ge ist die DB Energie der 
Infrastrukturbetreiber. Sie 
liest die Energiezähler 
(TEMA-Boxen) per Fern-
übertragung aus und über-
nimmt die Verbrauchsdaten 
in ihre Systeme. Anschlie-
ßend werden die Anteile 
markiert, welche ein frem-
des Verantwortungsgebiet 
betreffen und den zustän- 
digen ausländischen Infra-
strukturbetreiber übermittelt. 
Für ausländische Triebfahr-
zeuge, die nach Deutsch-
land hinein fahren, werden 
gleichzeitig Energiedaten an 
DB Energie übertragen. 
Diese werden dann für die 
Stromabrechnung verwen-
det, als ob DB Energie die 
Daten selbst erhoben hätte. 

 
Aktive Beteiligung durch  
DB Energie beim Aufbau  
von Messsystemen 

Das Projekt „Railway 

Energy Billing“ ist eng mit 
dem Bestreben verknüpft, alle 
elektrischen Triebfahrzeuge 
mit Energiezählern auszustat-
ten und in Europa eine zähl-
wertbasierte Abrechnung zu 
etablieren. Dies ist in 
Deutschland bereits umge-
setzt. Hier liest die 
DB Energie über 6.000 Zähler 
aus. In anderen Ländern 
befinden sich die Messsyste-
me jedoch erst im Aufbau. 
Experten der DB Energie 
beteiligen sich daher aktiv 
auch in Arbeitsgruppen des 
Europäischen Komitees für 
elektrotechnische Normung 
(CENELEC) und der Europäi-
schen Eisenbahnagentur 
(ERA). In diesen Gremien 
werden die Spezifikationen für 
die Zähler- und Datenübertra-
gungssysteme der Fahrzeuge 
aufgestellt. 

 
Handlungsfelder bestehen  
bei Datenerhebung und  
Rechnungsstellung  

Die Projektgruppe wird ihre 
Arbeit fortsetzen und mit dem 
Projekt in die nächste Phase 
treten. In der Umsetzungs-
phase sollen gewonnene 
Erfahrungen geteilt und die 
automatischen Systeme zum 
Datenaustausch eingerichtet 
werden. Weiteres Arbeitsziel 
sind Lösungen zur Ermittlung 

des Energieverbrauchs von 
Triebfahrzeugen ohne oder 
mit defekten Energiezäh-
lern. Hier übernimmt 
DB Energie eine Vorreiter-
rolle und steuert langjährige 
Erfahrung mit ihrem Ersatz-
wertverfahren bei. Das 
Ersatzwertverfahren für die 
Traktionsenergieabrech-
nung der DB Energie ist 
offiziell durch die Eichbe-
hörden anerkannt. Weiterhin 
sollen Grundsätze bezüglich 
der Rechnungsstellung fest-
gelegt werden, um den 
Kunden in allen Ländern 
eine nachvollziehbare Ener-
gierechnung zu präsentie-
ren. 

 
Damit wird das Projekt 

„Railway Energy Billing“ im 
Sinne einer effizienten 
Interoperabilität die rei-
bungslose Energieabrech-
nung von Zugfahrten in 
Europa sicherstellen. 



Kontakt 
Kai Bunke 
 
DB Energie GmbH 
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60326 Frankfurt / Main 
Tel.: 069 265-23912 
Fax: 069 265-23857 
kai.bunke@dbnetze.com 
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setzung hierfür hat sich erst in 
den letzten 12 Monaten mit 
der Festlegung vereinfachter 
und transparenter Netzzu-
gangsbedingungen durch die 
Bundesnetzagentur entwi-
ckelt. Dadurch wurde neben 
dem Strom- auch der Erd-
gasmarkt zu einem zumindest 
teilweise liquiden Marktplatz 
mit festen regulatorischen und 
wirtschaftlichen Netzzu-
gangsbedingungen. Davon 
können nunmehr besonders 
Großkunden mit einem Gas-

Qualitätsmanagement bei DB Energie 
Audits bestätigen Wirksamkeit des Qualitätsmanagementsystems 
 Für DB Energie als verläss-
licher Energieversorger spielt 
das Thema Qualität eine 
herausragende Rolle. 

 
Qualität ist das Maß, in wel-

chem Umfang ein Produkt 
oder eine Dienstleistung die 
gestellten Anforderungen er-
füllt. Qualität hat einerseits 
eine subjektive Komponente, 
die sich in der Wahrnehmung 
unserer Kunden widerspie-
gelt, und andererseits eine 
objektive Komponente, die 
sich bsplw. in der Messung 
von Qualitätskennzahlen 
findet. Hierbei stellt sich die 
Frage, wie wir überhaupt in 
Kenntnis darüber gelangen, 
wer welche Anforderungen an 
unsere Produkte und Dienst-
leistungen stellt. Die Anforde-
rungen kommen von ver-
schiedenen Seiten, an erster 
Stelle natürlich unseren Kun-
den. Aber auch  weitere Par-
teien stellen Anforderungen: 
andere Unternehmen, der 
Gesetzgeber, Behörden oder 
unsere Mitarbeiter. Damit
gestalten sich die Anforde-
rungen an unsere Produkte 
und Prozesse häufig sehr 
komplex und ihre Erfüllung 

setzt hohen Sachver-stand, 
präzises Handeln und klare
Prioritäten voraus. 

 
Vor diesem Hintergrund hat 

DB Energie im Jahre 2003 
unternehmensweit ein Quali-
tätsmanagementsystem auf 
Basis der DIN ISO 9001:2000 
eingeführt. Dieses unterstützt 
die Sicherstellung, dass unse-
re Prozesse, Produkte und 
Dienstleistungen jederzeit die
an sie gestellten Anforderun-
gen erfüllen. Wichtiges Ele-
ment zur Bestimmung der 
subjektiven Anforderungen ist
die jährlich stattfindende Kun-
denzufriedenheitsanalyse. 
Deren Ergebnisse (vgl. Seite 
4 dieser Ausgabe) werden 
eingehend analysiert und 
daraus Maßnahmen abgelei-
tet. Diese verändern ihrerseits 
Prozesse, um auf die Kun-
denanforderungen besser
reagieren zu können: Damit 
schließt sich der Regelkreis. 

 
Ein bedeutendes Kriterium 

zur objektiven Beurteilung un-
serer Leistungsqualität ist die
Versorgungssicherheit. Zur
Beurteilung dieser wird die 
Kennzahl „Versorgungssi-

cherheit Bahnenergie“ ermit-
telt. Darin wird die theoreti-
sche Energiemenge berück-
sichtigt, die durch Versor-
gungsunterbrechungen nicht 
an unsere Kunden, d.h. an 
elektrische Triebfahrzeuge 
von Eisenbahnverkehrsunter- 
nehmen, abgegeben werden 
kann oder könnte – könnte 
deshalb, weil sich die Kenn-
zahl nicht nur auf Zugfahrten 
bezieht, sondern auch theore-
tische Unterbrechungen von 
Energielieferungen im Falle 
eines Versorgungsausfalles 
berücksichtigt. Diese automa-
tisch ermittelte Qualitätskenn-
zahl wird jährlich im Rahmen 
des Infrastrukturzustandsbe-
richtes an das Eisenbahn-
bundesamt berichtet.  
DB Energie hat bis dato auch 
im Vergleich mit internationa-
len Energieversorgern und 
öffentlichen Netzbetreibern 
hervorragende Werte erreicht. 

 
Darüber hinaus werden bei 

DB Energie interne Qualitäts-
kriterien definiert. Diese um-
fassen im technischen Be-
reich sowohl Kriterien zur An-
lagensicherheit als auch zum 
Anlagenzustand (z.B. Sau-

DB Energie steigt in die Strukturierte 
Gasbeschaffung ein 
Großkunden profitieren von Gasmarktliberalisierung 

Bereits seit eineinhalb 
Jahren ist die strukturierte 
Beschaffung von Erdgas in 
Deutschland möglich. Wur-
de früher mit dem Versorger 
ein „All-inclusive Vertrag“ 
über eine Jahresgesamt-
menge vereinbart, findet bei 
der strukturierten Gasbe-
schaffung die Eindeckung 
des Jahresbedarfs auf der 
„Großhandelsebene“ mit 
verschiedenen Teilmengen 
zu unterschiedlichen Zeit-
punkten statt. Die Voraus-

berkeit und Ordnung). Auch 
aus der Analyse dieser Be-
wertung werden Maßnahmen 
zur Verbesserung abgeleitet.  

 
Die Funktionsweise des 

Qualitätsmanagementsytems 
wird regelmäßig im Rahmen 
von Audits, die durch die DB 
AG durchgeführt werden, 
überprüft. Die letzte Überprü-
fung im Dezember 2008 hat 
wiederholt die Wirksamkeit 
des Systems bestätigt.  

 
Auch wenn die Rückmel-

dungen überwiegend positiv 
sind: Sowohl die Hinweise 
unserer Kunden aus der Kun-
denstudie als auch die Hin-
weise aus den internen Au-
dits nehmen wir ernst. Nur so 
können wir uns kontinuierlich 
verbessern. Dass dies funkti-
oniert, zeigt uns der Erfolg 
der vergangenen Jahre. 
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Ihre Meinung  
zu den  
Energie News 
Haben Sie Anregungen oder 
Wünsche für die nächste 
Ausgabe der EnergieNews?  
Gerne nehmen wir Ihre Mei-
nungen auf, um Sie beim 
nächsten Mal wieder über
interessante Themen zu 
informieren.  
 
Kontakt 

Silvia Schwehm 

 
DB Energie GmbH 
Pfarrer-Perabo-Platz 2 
60326 Frankfurt / Main 
Tel.: 069 265-23860 
Fax: 069 265-23850 
silvia.schwehm@dbnetze.com 

Neues für Sie von uns 
Weitere Neuerungen für Sie im Überblick 

Aktuelles: 
 
Neues aus dem Bereich 
Tankdienste 
 
*** Tankstellen-Schließungen: 
Dresden-Neustadt, Essen-
Waldhausen und Wuppertal-
Steinbeck. *** 
 
*** Tankstellen-Neueröffnung: 
Wuppertal-Langerfeld. *** 
 
*** Dieselkraftstoff im Heizöl-
tank: Umrüstarbeiten abge-
schlossen. An fast allen Tank-
stellen (98%) ist es nun mög-
lich, die Abgabe von Diesel-
kraftstoff für Heizzwecke 
separat elektronisch zu erfas-
sen. *** 
 
*** DB-Pilotprojekt: AdBlue®-
Abgabe in Kornwestheim. Die 
wässrige Harnstofflösung ist 
eine umweltschonende Che-
mikalie zur Abgasreinigung 
und wird im Rahmen des 
Pilotprojektes an dieser Tank- 
stelle abgegeben. Für den 
Feldversuch wurde eine Die-
sellokomotive speziell umge-
rüstet. *** 

*** Neue Produktverfügbar-
keit: Motoröl ist ab sofort auch 
an unseren Standorten Ober-
hausen-West, Osterfeld-Süd 
und Aachen Rothe Erde 
verfügbar. *** 
 
 
Rückblick: 
 
E-World Messe im Februar 
in Essen 
 
Auch dieses Mal war die DB 
Energie, wie schon die letzen 
zwei Jahre, mit einem Stand 
auf der E-World Messe in 
Essen vertreten. 16.800 Be-
sucher kamen zur Leitmesse 
der europäischen Energie-
wirtschaft nach Essen und 
nutzten die Angebote der 480 
Aussteller auf der um 20% 
gewachsenen Fläche. Dass 
das Thema Energie so aktuell 
wie noch nie war, wurde 
erneut auch an unserem 
Stand durch einen regen 
Fluss an Besuchern und 
Interessenten sichtbar. 
 
 

Vorschau: 
 
Hannover Messe vom 20.-
24. April 
 
Dieses Jahr wird die 
DB Energie zum ersten Mal 
auf der Hannover Messe im 
Rahmen der internationalen 
Leitmesse „Energy“ vertreten 
sein. Ausstellende Bereiche 
sind „Energiedienstleistun-
gen“ und „Optimierung von 
Energie- und Medienkosten“. 
Gemeinsam mit der DB AG 
und DB Service freuen wir 
uns auf einen interessanten 
Messeauftritt und heißen Sie 
natürlich gern an unserem 
Stand Halle 13 B74 willkom-
men. 

bedarf ab 20 GWh/a profitie-
ren. 

 
Höhere Beschaffungsflexi- 
bilität, Kostentransparenz  
und Risikostreuung 

Für Großkunden optimiert 
DB Energie als Dienstleister 
im Rahmen der strukturierten 
Gasbeschaffung den gesam-
ten Prozess der Gasbeschaf-
fung und -bereitstellung. Dies 
ermöglicht die Erschließung 
von neuen Potenzialen durch 
den Zugang zu großhandels-
nahen Beschaffungsmärkten.
Im ersten Schritt werden 
zunächst die vorhanden „Gas-
Volllieferverträge“ in ihre 
beiden Bestandteile – Liefe-
rung und Netznutzung –
aufgeteilt. Dies sorgt einer-
seits für eine höhere Kosten-
transparenz und schafft ande-

rerseits die Basis für die
strukturierte Gasbeschaffung. 
In Folge erstellt DB Energie 
gemeinsam mit Kunden eine 
individuelle Beschaffungsstra-
tegie. Hierbei werden sowohl 
die Bedarfsmenge als auch
die zeitlichen und preislichen
Limits der Erdgasbeschaffung
festgelegt. Neben der zeitli-
chen Verteilung der Beschaf-
fungszeitpunkte trägt vor
allem die unterschiedliche 
Gestaltung der Beschaffungs-
verträge - bei denen fest- und 
ölindizierte Preise, fixe 
und/oder flexible Mengen 
sowie Spotanteile einfließen 
können - zur Reduktion des 
Preisrisikos bei. Weiterhin 
werden Aggregationseffekte 
durch die Zusammenfassung 
mehrerer Abnahmestellen in 
einem Marktgebiet sowie

unterjährige Bezugsmengen-
und Kapazitätsänderungen 
flexibel berücksichtigt.  

Ingesamt ergibt sich hieraus 
für den Kunden ein Höchst-
mass an Preis- und Mengen-
flexibilität, welche sich an 
seinem tatsächlichen Ver-
brauchsverhalten orientiert. 

 
Zunehmendes Beschaf- 
fungsvolumen 

Das Beschaffungsportfolio 
der DB Energie beträgt im 
Gaswirtschaftsjahr (GWJ –
1. Oktober bis 30. September) 
2008/2009 ca. 120 GWh. Die 
Beschaffung erfolgt im derzeit 
liquidesten Marktgebiet NCG 
(NetConnect Germany). Für 
das kommende Gaswirt-
schaftsjahr ist eine Ausweitung 
auf die Marktgebiete ONTRAS 
und GUD geplant. Dabei wird 

sich das Gesamtvolumen auf
ca. 450 GWh fast vervierfa-
chen. 

 
Möchten Sie als Groß-

verbraucher ebenfalls mit
Unterstützung eines profes-
sionellen Energiedienst-
leisters Ihren Gasbezug
optimieren? Dann stehen
Ihnen unsere Experten unter
der angegebenen Kontaktad-
resse für ein Beratungsge-
spräch gern zur Verfügung. 




